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OMI RO  z

DIE RRICHLUNG
DES APOSTOLISCHEN VIKARIALES
ACH DEN DES PROPAGANDAARCHIVS

Vorgeschichte ıs AT kanonıschen Errichtung des Abpostolıischen
(ıkarıates Kalkultta

Nachdem Bengalen ZUETST ZUT Diozese Cochin gehört hatte am
606 be1 Errichtung VonNn Meliapur dieser Diözese An dieser
kirchlichen Unterstellung anderte sich nıchts als die Engländer
686 Kalkutta gruüundeten und dıe Ostindische Handelsgesellschaft

Jahre 773 dıe autblühende Stadt ihrem Regierungssitze
machte Portugiesische Augustiner die Anfang segensreıich
wirkt hatten der allgemeınen Erschlaffung vertallen
daß Ziwiespalt un relıg10ser Tieistand unter den dortigen Katho-
iken die Folge WAar Anderseıts hatten dıe protestantischen Mis-

S10116N alles getan, um dıe Hauptstadt ZU geıstiıgen Mittelpunkt
des Protestantismus Indien machen. 1813 War Kalkutta Sıtz
des ersten anglikanıschen Bischofs ‚ Indien geworden. Wäahrend
die Protestanten nach Kraften das Schulwesen ördern suchten,
unterhielten die Katholiken 1LUFr ZWeEeI kleine Pfarrschulen miıt JC

WEC1 Lehrern un insgesam etwa Schülern. Die Stadt besafß ZwWEI

katholische Kirchen. Die Hauptkirche ,, Fr VO Rosenkranz“
War 1799 vollendet worden, die Kirche Ur Schmerzensmutter,
oderWIC S1IC meiıstens genannt WIrd, „Boitakhana“, WarTr Juni
810 eingeweiht worden *.

relig1ös vollständig verwahrloste Bevölkerung wandte sıch
18243 Bıttschrıften, lateinıschen und portugiesischen,

die Propaganda. Man bat KErrichtung CISENCN ission
Bengalen, diıe mMa den Karmeliten- Lerziaren Von Chimbal

vertrauen MOSC. Die Frage wurde damals nıicht weıter eTrortert,
wahrscheinlich, weıl der Erzbischot Von Goa, Manuel de (5A1:
1 den sıch schon früher CIN1SC Engländer Aaus Kalkutta mıiıt

derselben Bitte gewandt hatten, dagegen geltend machte, dafß die
Karmeliten nıcht zahlreich SCHUS 1  9 C1NeE Iruchtbringende
Betreuung der 1ssıon gewährleisten *. Zwistigkeiten zwischen

lerus und Pfarrgemeinde gaben Rom dıe Gelegenheit die Neu-

5SON, La Mission du Bengale occıdental P 53 156 157 14541
vol (1824—31) e R7 R}
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ordnung der kirchlichen Verhaäaltnisse ı Kalkultta selbst ı dıe and
nehmen.

Be1 der Wahl des Pfarrers un: des Kırchenvorstandes Anfang des
Jahres 18529 solche Unordnungen vorgekommen dafß sıch CIN1SC englıschspre-
chende Katholiken VO'  - Kalkutta den Apostolischen Vıkar VO:  - London Msgr
Bramston wandten un!: englische Priester für Kalkutta baten Die Bittschrift
WAäarTr verfaßt VO  - John Miıchie (in den Akten oft falsch Miıtchıe geschrieben} Nach
Josson WAarTr C1MN schottischer Katholik der ungefahr se1t 1822 Kalkutta -
5Sd5515 war ® Megr Bramston gab die Bittschrift weıter Nikolaus Wiseman,
den damalıgen Rektor des englischen Kollegs Rom, der S1e dann den
Pratekten der Propaganda, Kardıinal Cappelları, weiterleitete *. Die ıtalıenısche
Übersetzung ıst 11l November 1830 VO W iseman beglaubigt worden.
Am Dezember 1830 begann das Konklave, AUS dem Kardinal Cappelları als
Gregor XVI hervorging. _
John Michies Bericht hat ZWCCI Generalkongregationen der Propaganda HE
legen, der VO Jul: 158533 die 11 November 1830 beglaubigte Übersetzung ©
un der VO November 1833 dieselbe Übersetzung, dıe Nikolaus W iıseman

August 1833 beglaubigt hat® Die Bittschrift wurde Kalkutta
Marz: 1830 geschrıeben un: beleuchtete grell den relig10sen Tiefstand vVvVon

Klerus und Volk Eıune Besserung der traurıgen Verhältnisse SCI1I 1U möglidn‚*;
wenn der HI Stuhl seeleneifrige Priester schicke, dıe der englischen Sprache
mächtig, 4 B Die Augustiner hatten dıe Verkündiıgung des Wortes straätlich
vernachlässigt. Zudem verstaände SIC aum ec1in Zehntel der Gläubigen, da S16 198008
die portuglesısche Sprache beherrschten. Michie bat, der Apostolısche Vikar mOgC
dıe Bıttschrift nach Rom weıterleıiten. Rom solle wenıgstens ZWeEC1 englısche Miıs-
S10ONAaTE nach Kalkutta schicken un: ihnen solche Vollmachten geben, dafß SIC VOI
den Portugiesen vollstandıg unabhangıg Die Katholıken VO  - Kalkutta
kamen für dıe Reisekosten autf Da dıe englısche Regierung großen Wert auf
gute Miılıtargeistliıche lege, werde S1C keine Schwierigkeiten machen. da CN -
lısche Priester nach Kulkatta kamen.
Am Aprıl 1830 schrieb John Michie zweıten Brief den Apostolischen
Vıkar VO  - London ?. Er wollte dıe Wahrheit der Ausführung SC11NCECS ersten .
Briefes durch dıe Unterschrift einflußreicher Katholiken VO Kalkutta erhärten.
Man hoffe, daß die Jesuiten nach Indien zurückkämen, das Werk ZUuU retten.
das der hL Franz Xaver begonnen habe Die erste Denkschrift John Michies, die
der Propaganda ohl Mitte November 1830 ZUB1NS, tragt unter dem

Januar 1831 den Vermerk: Der Apostoliısche Vıkar VO  - London ol ur  aaa Kal-
kutta SOTSCH *,
Amselben Tage SINS CIM Brief Msgr. Bramston mıt der Bıtte,

MO Priester suchen dıe 1an nach Kalkutta schicken könne
Aufßerdem erbat INa  — SCINEN Rat WI1C 1an vorgehen solle

Josson, 165
cta 833 196 3974

1533 (948) 682297
( 1833 (948) 455—458

(948) 359—461: tal Übersetzung on W iseman
1833 beglaubigt.

€} 1833 948) 365v
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keinen Anstoß eim Erzbischof Von Goa ZzZu erregen Am Februar
antwortete John Miıchie verlange nıchts Leichtes. Er solle zuerst
das Reisegeld nach London schicken. Msgr Bramston hoffte daßß
der Erzbischof VO  $ (30a im Interesse der 1ss1ıon der Propaga'ndakeine Schwierigkeıiten machen werde 1

An Msgr. Bramston wandte sich 16 15351 auch der suspendiıerte Pfarrer
der Rosenkranzkirche, Antonıus VO  } der hl Marıa. berichtete urz die Zwischen-
falle der Ptarrer- un: Kirchenvorstandswahl und sagte, daiß deswegen SUSPCH-
diert sel. KEıne Indisposiıtion habe iıh: damals auf seinem /Zimmer festgehalten,
sonst hatte die Ausschreitungen verhindert. Antonıus erwähnte, dafß beı
dem Apostolsschen Vikar VON Tibet-Hindostan, als Nachbar und Untergebener
der Propaganda, Berufung eingelegt habe In dem Brief den Apostolischen
Vıkar von 1 ıbet, den auch viele seiner Pfarrkinder unterschrıeben hatten, stellte

sıch selbst, seinen Kaplan un: dıe Pfarreı unter den Schutz der Propaganda 11

Am 99. Dezember 831 schickte Msgr. Bramston dıesen Brief mıt dem Vermerk,
daß ihm der Er Antonıus Sancta ‘Cruce ('.‘ vollkommen unbekannt sel1, die
Propaganda weıter 1}
Am 1831 hatte dıe Propaganda Msgr. Bramston angewı1esen,
Erkundigungen ber Antonıus VO  e der hl Marıa einzuziehen *.
Josson berichtet nach seinem Gewährsmann Henry, dafß Msgr. Pez-
ZON1 VO:  e Tibet-Hindostan un Msegr. (lao. von Ava-Pegu auf Bıtten
des Pfarrers tatsächlich nach Kalkutta kamen. Beide erklarten, daß
sS1e die Kirche Fr OT Rosenkranz nıcht unter iıhre Verwaltung
nehmen könnten, da s$1e außerhalb ıhres Jurisdiktionsbereiches lage
Beide sollen aber auch die duspension tür unrechtmäßig erklärt
haben, da der Pfarrer von Meliapur keiherlei Befugnis dazu habe
Z Es ıst aber Zzu bedenken, dafß die Suspension VO rechtmäßig
eingesetzten Bistumsverweser ausgesprochen wurde. Beide
lärten dıe Wahl des Pfarrers Antonius von der hl. Maria für
rechtmäßig, da sıe von dem damals zuständigen Generalvikar be-
statıgt wurde. Als die Gegenparteı S1 mıiıt dieser Entscheidung
nicht zufrieden gab, riıeten beıde, man solle sıch die Propaganda
ın Rom wenden 1

Paul von Gradol:i, Kapuziner aus der Pratektur Madras, schrie'b
1831, also Arn selben Tage, dem sich .der Pftarrer von Fr. vom Rosen-
kranz Msgr. Bramston gewandt hatte, die Propaganda *. Am 24. Aprıl
1829 se1l VO antikätholisd1en französiıschen Gouverneur Josef Cordıer au

KD 1831 (312) 199y
10 vol 1824—31) 619—620
Sı 1833 948) 2716—271T; ital. Übersetzung ebenda 968—9275

12 SC 185353 (948) Ar
D.B 1831 518—519.
14 Josson, a.a.0O 160
15 SC 1835353 (948 .. 240
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Chandernagor vertrieben worden aul fuhr 1U  - tort dafß 391 Kalkutta
VO Augustinerpater Anton1ius VO der Marıa der Rosenkranzkıirche auf-

wurde, 112 der deelsorge helfen Antonıus werde VO  - SC1IHNCDN

Obern ungerecht verfolgt dıe tietere Ursache SC1 dıe Geldfrage (über die Wahl
un: dıe Unruhen schweiıgt sıch aus) aul hat ıhm darum den Kat gegeben,
sıch der Propaganda unterstellen Kalkutta habe Miıllion Eiınwohner WENN
Miıssionare der Progaganda dort arbeıteten, wurde der Katholizıismus große
Fortschritte machen
Am 1851 schrieb aul Von Gradoli dem Sekretär der Propaganda Msgr.
Caprano, Antonıus un! SC11H Hılfsgeistlicher Sımon Gaetan de Azaredo
stellten sıch unter den Schutz der Propaganda Die goanesischen Priester

C1InNn Ausbund aller Schlechtigkeit Antonius werde VO'  S ıhnen Sanz esonders
gehaßt weiıl geborener Portugıiese SC1I Die Kırche VO  — Kalkutta SC1I vermögend
CHNUS, Apostohschen Vıkar un! sechs Priester ZU unterhalten
Am 31 Julı 532 antwortetie dıe Progaganda, dafß S1C sich ernstha{it
mıt Kalkutta befasse, die Errichtung Apostolischen Vıkariats
se1 eiNe ernste Angelegenheit dıe reiflicher Überlegung.bedürfe *®
Am 1833 berichtet Paul VO Gradolı: der Propaganda welche
Freude die Ankündigung des kommenden Apostolischen Vikarıats
eım Pfarrer Antonius un! SC1IHNCN Hilfsgeistlichen ausgelöst
habe Paul wunschte, da{iß der versprochene Vıkar CIM Engländer
SC1, oder doch jemand, der dıe englische Sprachevollıg beherrsche
uınd Verstäandnis für den englischen harakter aufbringe. Er kenne

London Italiener, den auch Msgr. Poynter hochschätzt und
der als Predigergroßen Erfolg hatte Angelo aldacconi Am
selben ‚Tage schrieb der Hılfspriester der Rosenkranzkirche Don
Simon (saetan de Azaredo diePropaganda. Er freute S1  S daß
Rom ıhm Hoffnung machte, Kalkutta bald Apostolischen
Vıkar sehen, nd ekundete SCINCNH Willen, sıch der Propaganda

unterstellen “
Die Propaganda hatte den Apostolischen Vikar VO  . London

Ansıcht ber Kalkutta gefragt 27 In CcC1inNner Antwort VOoO 18. 4
18392 1Te dıe dieser Angelegenheıit befragt habe,
stımmten überein, dafß das Leben der Augustiner Bengalen
wenıg lobenswert SCI, dalß an dort unbedingt gute Priester
brauche, welche die englische Sprache eherrschen. Indem S1'

Acta 1833 196) 230v—231; aul VO  w Gradoli baute von 1831—34
Howrah, auf dem anderen Ufer des Huglı Kıirche; starb a 1850
GF: Josson, 150, 2928

cta 1833 196) 231v—2832; 1833 242—943
8 18392 313) 675
19 cta 1833 232v—233v; 1833 948) 244— 9245

1833 (948) 280—9281v
921 cta 18533 226v.
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auf dıe Versicherung des bb Dubois Von den MEP stutzte,
glaubte koönnen, daß 1090728  — keine Schwierigkeiten VO

Erzbischof VO  e} Goa un dem Bischof Von Mehiapur efürchten
habe: sondern da{fß das Vorhaben des HI Stuhles C111 englisches
Apostolisches Vikarıat für Englısch indien gründen den beiden
sıcherlich genehm se1  22 Um den Mangel rel1g10ser Krziehung
Kalkutta etwa abzustellen hatten katholische Lai:en
829 C111C Gesellschaft ZUT Verbreitung relig10ser Kenntnisse
allen Klassen der Katholiken gegrundet. Ihr Präsident WAar John
Michie. Die Gesellschaftt druckte EeE1INE Missionszeıtschrift: „Catholic
Monitor” der der Katechismus erklärt wurde, außerdem STUD-
dete INan 1830 C111C Schule der auch Katechismusunterricht g'_
geben wurde. Hauptaufgabe WAar die Verbreitung katholischer
Traktate, Bıldung Bibliothek mıiıt öffentlichem Lesesaal. Die
Mitglieder leisteten Monatsbeitrag ı eld oder ı orm VO  a}

Buchspenden *.
In Kalkutta hatten siıch die Gemuter allmählich wıeder beruhigt.
Am 1852 riıchteten die Pfarrkinder Brief den Kir-

„Unschenvorstand FEr VO Rosenkranz, dem SIC sagten:
fehlt schon seıit mehr als Jahren C1in Priester, der 13388  N auf englisch
predigen ann.“
Die Ansicht, daß englischsprechende Priester nach Kalkutta kommen
müßten, hatte S1: der Stadt durchgesetzt. Am Dezember.
18392 fanden sıch die Katholiken Versammlung6

die Frage erortert wurde. Die katholische Zeıitung „Bengal
Hukaru“ brachte Januar 835 den Versammlungsbericht, miıt
dem sıch folgenden Tage die protestantische , India Gazette”
auseinandersetzte. Die protestantische Zeitung unterstrich ihrerseits
die Notwendigkeit gründlıchen Retorm der Zustände ı der
katholischen Gemeinde VO Kalkutta un betonte dabeı, daß diese
Reform von den Katholiken selbst ausgehen müusse *

(} 1833 948) 266—267; Acta 1833 (196) 2956v.
1833 948) 458—459v, tal Übersetzung der Vereinsstatuten; cta

1833 196) 334v
1833 948) 461—462, Von Wiseman beglaubigte tal Übersetzung:

Acta 1833 196) 356
1833 468—499v, ıtal Übersetzung, der Name der Zei-

tung ist übersetzt „Gazetta indiana”. Die Angabe Lourencos (Utrum fuerit
Schisma Goanum post Breve „Multa praeclare“ qUu' ad NNUu 1549; 14)
daßsıch CIn Exemplar dieser Zeıitung Archiv der Propaganda efindet, ist
CIn Irrtum.
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Nikolaus Wiıseman faßte alle Punkte des Berichtes ZUT besseren
Unterrichtung der Propaganda noch einmal Uurz
Nachdem der Propaganda das Gelände SOWEITL vorbereiıtet WAarTr

brachte jemand den Stein 1115 Rollen den nıemand gedacht hatte
namlıch der (reneral Gouverneur der Ostindischen Handelsgesell-
schaft Lord ılliam Bentink Auf der Durchreise berührte der
General (Gsouverneur ord ılliam Bentink Agra und lud den
Apostolischen Vıkar VO J11ıbet Hındostan Msgr Pezzoni OFMCap,
ZU Essen C1iMN Im Verlauf des Gespraches beklagte sıch der (50uU-
VEINCUTL bıtter ber dıe Unordnung un Uneinigkeit unter den
katholischen Mıissionaren. Es SC1I C1M Skandal für Katholiken und
Protestanten. Lord Bentink schlug VOT, Rom solle Obern

der ber allen Missionen 1ı Indien stehe, den annn auch
die englische Regjerung als Obern der katholischen Missionen
Indien anerkenne So verfüge annn auch ber dıe notige Macht

die Unbotmäßigen ZUT Pflicht zurückzuführen. Früher konnte
INa  $ VO  . der englischen Regierung nıcht erwarten, dafßß SIC
solchen Vorschlag unterstutze, aber jetzt nach der Katholiken-
befreiung SC1 CI durchführbar. Rom solle ı London den Antrag
stellen, daß die katholische Hierarchie Indıen mıt denselben
Rechten bedacht werde WIC dıe protestantische *.
Was Msgr. Pezzoni betraf, schloß sıch Sanz dem Vorschlag
jetzt SC1I dıe geeıgnete Zeit, iıh durchzuführen. Rom solle
fahigen Mannn schicken und ıhn mıt den notigen Vollmachten un
KRechten ausstatten da{fß d1e meısten Fäalle gleich Ort un
Stelle entschieden werden können Man solle keine eıt verlieren
sondern sofort miıt London verhandeln. Wenn das Vorhaben Aaus-

geführt wurde, SC1 wünschen, da{fß der Vertreter des HI Stuhles
SC1NEN Sıtz ı Kalkutta, der Hauptstadt VO  —$ Englisch-Indien, nahme.
Um erfahrenen un fahıgen Mannn für diesen Posten zu
finden mMa  } sıch besten miıt der englischen
Apostolischen Vıkare Verbindung setzen *® Die Propaganda
MOSC nıcht glauben, daß die Katholiken sıch durch die Forderung
111CS Apostolischen Delegaten für Indien VOoOnNn Rom unabhängig
machen wollten. Der Delegat solle ur die Anordnungen Roms
durchführen und für hre Ausführung Sorge tragen ”
26 1833 948) 246—246v: cta 1833 196) 234
97 Brief Msgr. Pezzonis dıe Propaganda VO A 11 1852; 1533 (948)

255—239; Acta 1833196 225—92925v
’cta 1833 (196) 526

cta 1833 196) 2930v
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Der Generalkongregation VO Julı 1833 irug Kardinal Zurla als Ponens den
Vorschlag des (souverneurs Bentink Uun! dıe Biıttschrift John Miıchies VOo  $ Sie
sollte: ber folgende Fragen entscheiden:

Se abbia supplicarsı I1a Santıta dı Nostro dignore degnarsı dı ordinare,
che S1 interprenda la MNECESSAaTLA trattatıva pPCI 10 stabilimento d1 Rappre-
sentante Generale della Sede Galcutta, pCI la dırezione delle Mission1ı
cattoliche NC1 Domini Inglesi nell” Indıe”?
Quatenus negatıve ad PIIMUM: Quale provvedimento prendere pCI sıstemare
glı affarı della Religione Calcutta? 30

Dıie Kardıinale der Kongregation entschieden Negatıve et ad mentem Mens est
ut ıbı T  ur Vicariatus Apostolicus, et S51 herı possıt, exerceatur per
Societatis Jesu Su LOIMMINE presbyterorum saecularıum. W4

Der General der Jesuiten teılte November 1833 der Propa-
ganda mıt, habe Trel Patres für Kalkutta bestimmt un ZWar
ZWEC1I Englander un Irländer: glaube daß CS für den An-
fang SCHUSC Er bat dıe Propaganda ıhm bald die Entscheidung
des Papstes mıtteilen wollen *
Die kırchenpolitische Lage Indien hatte sıch 1833 Verlauf der
Debatten ber dıe Cu«eCc Verfassung der Ostindischen Handelsge-
sellschaft i englischen Parlament weitgehend geandert. Nikolaus
/iseman machte ı SCINETr Denkschrift VO FT 1833 dıe Propa-
ganda darauft autmerksam un WI1eES auf dıie Vorteile hın, die die
l‘2atholische Kirche ı Indien Aaus dıeser Änderung zıehen könne
Als am 19 Juli 1833 der Artikel S87 der Verfassung, durch
den neben dem schon se1t 1813 bestehenden protestantischen Bischof-
51 cta 1533 291v.
81 cta 1833 196 298 Es Laßt sıch nıcht teststellen, WIC 190028  - der Formel
„sub omıne presbyterorum saecularıum“ kam Vielleicht wollte INnd  w nıcht, daß
die englische Regierung Anstofßß den Namen „ Jesuiten nahm Anderseıts
bestand auch bei manchen Mitgliedern der Propagandakongregation 1N€E YE-

Stimmung dıe Jesuiten als Missıonare C Ötto, Gründung der
Jesuitenmission durch General Pater Philipp Roothaan, Freiburg 1939,

505 ff Ungefähr diese Zeıt wurde der Propaganda 101C Denkschrift
ausgearbeitet: Notizie dall’ Archivio dı Propaganda intorno alla dıpen-
denza C condotta de’ Gesuiti nelle Mission:i. Auf der etzten Seıite ıst AB Ab-
schrift Briefes den Apostolischen Vıkar VO  - Kalkutta, hne Unter-
schrift. ort heißt CS° „Auf ausdrucklichen Befehl Heiligkeıt IMU: ıch Ihnen
mitteilen, daß SEIN W ille ıst, daß S1ie allen Angelegenheiten dieser wıch-
tigen Mission unmiıttelbar mıiıt der Propaganda verkehren, da c5s5 unbedingt not-
wendig ıst. dafß die Kongregation auf dıese Weise (unmittelbar) unterrichtet
wird.“ Der Akt schließt miıt dem Vermerk: „Dem General der Jesuiten mıtge-teiltam Was sich sıcher 11UT auf. den Brief bezieht 09 Clarte
riferite NC1 Congressi Missioni Miscellanee Tomo 111 203—9243
32 vol 1832—36 714
3 1833 (948 451—454
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sıtz Kalkutta och ZWC1 weıtere Madras un Bombay errichtet
wurden, die Bıllıgung des Oberhauses fand beschwerten sıch die
katholischen Abgeordneten (Y’Connel un Sheil ber die Mits-
achtung der Parıtätsansprüche der Katholiken Indien. Die Z
rücksetzung SC1 empfindlicher, da der größte eıl der ind1-
schen Christen Katholiken un auch der größte eıl des
Heeres Aaus katholischen Irländern bestehe Sheil schlue VOFr alle
Religionen sollen 1112 Verhältnis der ahl ihrer Anhänger Indien
C1MNC Regierungsunterstützung erhalten. Der Minister für Indıien.
arl Grant, brachte EeINE Formel ı Vorschlag, dıe annn allgemeıne
Zustimmung fand Der Greneralgouverneur kann Von eıt Z£U Zeit
mıt Zustimmung SC1NCS Rates jeder christlichen Sekte dıe Summen
zuweisen, die S1C für Schul- und Kultzwecke benotigt *.3

In sSsCINET Denkschrift lenkte Wiseman die Aufmerksamkeit der
Propagandadarauf, daflß INa Indien erst klare kirchliche Ver-
haltnisse schaffen 9 ehe INa  a} miıt der Regierung ı1Verhand-
Jungen rete, da die englische Kegierung spater nıcht leicht auf
Abänderungen eingehe *.
Ehe dıe Propaganda 1NC Entscheidung traf, erreichte 1C i1ne neEue KEingabe John
Miıchites. Der Überbringer, e1in durchreisender Englander Aaus Kalkutta, AaImnec11ls

Poett, le te der Propaganda SC1IHNE EIgENE AÄAnsiıicht 10 der. Frage ‘ dar«, diıe
folgende: Punkte zusammenfafiite:

Er halt nıcht für opportun, aller Form mıt der englischen Regijerung
dıeser Frage verhandeln.
Die Kegierung wiırd sıch nıcht wıdersetzen, nın die Sache einmal gut be-
gONNCN hat.
Die englische Regierung wiırd wahrscheinlich der nutzlıchen Tätigkeit und
dem klugen Kıter der Jesuiten keine Schwierigkeiten machen36

Von den ZWE1 überbrachten Schriftstücken War das erste gedruckt. Leider be
findet sıch 1U dıie ıtaliıenische Übersetzung Archiv Wie aus dem zweıten
Schriftstück hervorgeht, handelt sıch 1Ne Nummer des „Bengal Hukaru“
wahrscheinlich VOIN 1833 Der Inhalt des Artikels ıst uns schon AUS der
„IndiaGazette“* Vo Januar 1833 bekannt. Neu ist Ur, daß auf der Ver-
sammlung VO' 1533 dıe geplante Kommission gebildet wurde, die in
Bittschrift an den HI Stuhl richten sollte 3 Das zweıte Schriftstück War hand-
schriftlich abgefalßst un VO John Michie un anderen einflußreichen Katholike

20Juni 833 unterschrieben 35

cta 1833 (196 348—.348v.
35 1833 948) 451—454:; cta 1833 196) 348— 350

Acta 1833(196 361
37 1833 (948) 470v—471; cta 1833 (196R 361—361v.

vol 5 (1832—36 126—133; 1833 (948 471—476yv, ı1ta
Übersetzung.
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Da viele protestantische Missionare 1 Lande arTcCIl, hatte 1980088

der gedruckten Eingabe nıcht alle Gründe angeführt, dıesen
keıin Propagandamaterıal dıe katholische Kıiırche ı dıe and

geben Es handelte sich dıe Unzulänglichkeit der portugle-
sıschen Geistlichen. die mıt der Seelsorge Kalkutta betraut
arcı
In der Eingabe heißt ann wortlich: „Die Versammlung der
Katholiken 12 18  Sn hat einstiımmı1g den Beschluß gefaßt,
Kom un englische oder ırlandısche Priester bitten In der

1533 wurde die Frage noch einmalVersammlung 13
durchgesprochen und C1NE Kommission gewählt, die Rom ciese
Bitte vortragen soll Die beigefügte Nummer des „Bengal Hukaru”
(das erste gedruckte Schriftstück der Eingabe) bringt den Bericht
ber die Versammlung. Schon die Tatsache, dafß die Frage mehr-
mals ı offentlichen Versammlungen nd ı der Zeitung behandelt
wurde, ohne daß irgend C111 Widerspruch erhoben wurde, ist C1M

Beweiıis, da{fß dıe Katholiken Von Kalkutta einmutıg VO  @' der Not-
wendigkeıt des Schrittes überzeugt sınd.
S5ogar die Protestanten sehen diese Notwendigkeit C1IN, WIC der
ArtıkelVO 1833 ı11 der ‚Indıa Gazette‘ beweist. In der Ver-
sammlung om 13 1533 habe INa  a englische oder ırlandische
Weltpriester gewünscht, weil man glaubte, daß Ordensleute
folge ihrer Ordensverpflichtungen nıcht eıt hatten, sich
gründlıch der Ddeelsorge wıdmen, spater habe INa  } erfahren, daß
diese Befürchtung unbegründet 5C1 Darum wuüunschen S1 die
Katholiken VO  } Kalkutta Jesuiten, denen INa  —; ihrer Biıldung
und iıhres Ordensgeistes VOT allen anderen den Vorzug gibt ”.
Auf der Versammlung VO 1833 hätten die Katholiken S1'
verpflichtet, monatlıche Beiträge zahlen, dıe Reisekosten
für diıe Missionare aufzubringen. arl Metcalf, Vizepräsident un
stellvertretender GGouverneur, und Ross, ebenfalls Regierungs-
mitglied, trugen den Reisekosten bei;: S} könne Man schließen,
daß die englische Regjerung englische oder iırläandische rie-
ster in Kalkutta sahe. Die Antragsteller, dıe dieses Bittgesuch nach
Rom schicken, Laien, die sıch nur durch dıe besonderen Um-

Josson, 69 un mıt ıhm Otto, 251, berichten, dafß 18392
ZWweı Bıittschriften nach Rom geschickt worden A, 10NCc von der Partei des
neuen Pfarrers, die englısche Jesuiten gebeten hatte, dıe zweıte VO  E der
S:c3gcnpartei‚ die NUur allgemeın englische Ordensleute gewünscht hatte Tatsäch-

ich dieselben Leute, die anfangs englische Weltpriester un dann
zweıten Kıngabe englischsprechende Jesulıten wünschten.
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stähde ın Kalkutta CZWUNSCH sähen‚ sıch dırekt die Propagandä
wenden. Die Versuche, CELWAaS durch den bern der 1ssion In

Bengalen erreichen, seien alle vergeblich SCWESCNH; enn dieser V ea N NT
se1 Portugiese und Augustiner un verteidige immer LLUF den Vor-
teıl selnes Ordens.
Unterschrift: ]. Michie, ]. McCann, Crow, Heberlet, Rostan,

KRosarıo, Kelley 40

ord Clifford, Vorsitzender des Aufsichtsrates für dıe Angelegen-heiten ndiens 1in KEngland, hatte dıe Bittschrift ]. A. Dubois, der
als bester Kenner der indischen Verhältnisse galt, ZUT Begutach-
tung vorgelegt *. Dubois bestätigte 1533 den Mangel

relig1ösen Unterricht tür die englischsprechende Bevölkerungin Kalkutta und 1n ganz Indien. Die Folge davon, dafß fromme un
eifrıge Priester fehlen, sSe1 der Sıttenverfall ın allen Klassen. Er
sagte, es.mülßlten Verhandlungen mıt dem Stuhl geführt werden,
dafßß ın die Provinzen VONn Kalkutta, Madras un Bombay Je PE
englısche oder iırlandische Priester unter Leitung eines Aposto-lischen Vıkars geschickt wüurden. Solange dieser Vorschlag nıcht
ausgeführt werde, sSe1 keine Besserung erwartien An der eld-
irage könne nıcht scheitern. Madras habe, soweit Dubois sıch
erinnert einen Kultusfond Von 000 Pfund Sterling, KalkuttasOgar 000 Pfund Die Regierung zahle die Zinsen pünktlich duS,außerdem ständen auch noch andere Quellen ZUr Verfügung ® Inder Generälversammlung* VO 26. November 1833 berichtete Kar-
dinal Plazıdus Zurla ber die Denkschrift von Nikolaus Wiseman
nd ber die beiden Bittschriften der Katholiken von Kalkutta. KTlegte der Ve_r'sammlung folgende Fragen VOFr

Quale mısura V1 S12a luogo p\rendére, per utılmente adoperarsı accıoche
restino assıcurati nche PICSSO l Governo Inglese delle Indie Orientali glı;interess1ı della Religione cattolica ıIn quellı partı”
Se independentemente: anche dalla trattatıva col SOVETNO LA ü  er le dısposizıonegenerali reguardanti 11 Cattolicismo nelle Indie, abbıa darS1 qualche Ödımento DCT l bene della Religione 1n Calcutta?

Die Versammlung entschied
Negative quoa gubernium Anglicum, et generatım provıdebiturın sequentibus
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affırmatıve, ef ad ım Praefectum, QUul TE agat Cr Generalı
Socıietatıs Jesu, ut quantoc1us mıttat Missionarı10o0s saltem Anglos
aut Hıbernos, QUOTUMM NUS deputetur Vicarıus Apostolicus C

facultatibus opportunı1s et UuUaCUMdUE alıa 1UrısdiCc-
tıone, idque E SE  31gmficetur 1Carıo Gapıtuları G0oano., NC on Vi-

Sancti Thomae ®
Ita est Cardinalis Zurla Ponens

(Fortsetzung folgt)
Archiıv der Propaganda Verzeichnis der angewandten Abkürzungen
cta cta de Propaganda Fide

Scrıitture rıterıte nelle Congregazıon1 Generalı
Scritture rıferıte nNne1 Congressı Indie Orientalı

EK D- B Lettere Decreti della d1i Propaganda Fıde Biglietti dı Mons
Segretarıo0.

STEPHAN FUCHS SVD., BANDRA-BOMBAY INDIEN)
ANSÄTZE EINHEIMISCHEN CH  EN

INDIEN

Im Heiligen Jahr wurde ı RomEeINC Ausstellung christlicher Kunst
der Missjionsländer veranstaltet. ıt echt legt die Leitung der
Missionspropaganda Wert auf die Pfilege einheimischen Kunst

den Missiıonsläandern. Denn WenNnn S1C gewilß auch nıcht dıe
Hauptsache, nıcht einmal C111 wesentliches Element des christ-
lichen Glaubens ist, ist die christliche Kunst den Missions-
andern doch C111 bedeutsamer Beweıs für das achstum des chrıst-
lichen Eıgenlebens nd eın Gradmesser, W1C weıt un W1eE tief die
Kırche C1InNn olk hineingewachsen ist IDie christliche Kunst, die

einem Missionslande aufblüht, ıst der Ausdruck der christ-
lıchen Ideen und Lebensformen ı112der altererbten. heimischen und
dem harakter un: der Kultur des Landes entsprechenden orm
Sie iıst erst ann möglıch, wenn der christliche Glaube ı Lande tief
verwurzelt 1St, wenn SOZUSASCH das Herzblut der bodenständigen
Kultur von der belebenden Gnade des Hl eıistes durchtränkt un
erfüllt ıst
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Anmerkung der Schriftleitung Nach Mitteilung des Vertassers gıbt
den „Ansätzen“ noch keine bemerkenswerte Literatur; der Verfasser schreibt
auf Grund CISCNET Anschauung und persönlicher Beziehungen indischen RC C Sa n  Aa TKunstsachyerständigen.


